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erxes, deſſen rafter eben nicht grauſam 
war, a net aus einer Befonderen kr 
> bitterung ſeht graufam gegen ben Kichnam des 
bei Thermopylä gebliebenen $eomidas, deſſen 
Kopf er auf eine Stange ſtecken, ben felchnamg 
aber an einen Galı m ließ. Die Griechen 
waren aber in biejen doch fehon gefisteter 


orden, und Paufanias hielt es für etwas 
Nevereähiiges und dem Ruhm eines tapferen 
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26 Schlachtgeld. Schlachthaufen. 


aus der oben; angeführten Rede auf dem Schlacht- 
felde bei Prag hervor, Ju dee gegenwärrigen Zeit 
" merden die Sandleute. aus der. Umgegend eines 
Kachtfeldes. herbeigesogen, um bie Todten zu 
beerdigen, es werden tiefe Gruben gegraben, darein 
bie Dodten gefenkt, und folhe dann drei bis vier Fuß 
hoch mit Erde bededt. So gemiffenhaft wie ehe · 
- mals, iſt man nicht mehr in unferen aufgeflärten 
"Zeiten; man vertraut den. Körper der Erbe an, 
wozu ge gehört, um menigitens das Menfchliche 
dabei nicht ganz zu verläugnen, und errichtet allen⸗ 
falls, wenn ein großer Sieg erfochten, auf dem 
Schiachtfelde ein Denkmal, woran die Abgeſchie⸗ 
benen in fo fern Theil nehmen, als es die Mite 
welt und Machwelt geftattet, nämlich der Gefühl« 
vollere babei weilt, und fich ber Gefallenen erins 
mert, ſonſt ift ein folches Denkmal mehr ein Zeichen 
des Sieges, als eine Apotheoſe der Gebliebenen. 
— % 52, — 372, > j 
ield, in den Miederdeurfchen Handelsſtaͤd⸗ 
ten —— Geld, welches von den Kaufmanns- 
88 zum Unterhalt der Schlacht, das iſt, des 
ammes oder Bollwerkes, der Schifflaͤnde — 
ben wird. Dann bedeutet es auch das Schlaͤch⸗ 


terlohn, oder dasjenige — welches man dem 


Haus ſchlaͤchter für das Schlachten bezahlt. 
Sclachcgeſng· im Art, Kriegs⸗Geſchrei, 


Sclacrgeichrei, f. dafelbft. 

Schladhbanfen, ein Haufen in die Schlacht geführs 
ter Soldaten, doch nur im Oberbeutfchen, weil im 
Hochdeutſchen, nah Adelung, dafür Treffen 
üblicher war; ji ift auch im Hochdeutſchen 
‚Shlabe gebräulicher geworden; daher der mitt 

tere Shlahrhaufen,der vordere Schlacht- 

aufen, das Mitteltreffen, das vordere Treffen, 











30 Schlachtordnung. 


dern Umſtaͤnden. Won den Griechen giebt Ho 
nier manche Veifpiele, welche vernmtben laſſen, 
daß man ſchon zu feiner Zeit mit der Taktik zieme 
lich bekannt gemefen fei. Bald ftelite ſich die Ru ! 


Mationenweis ftellte ſich zu der Zeit vie Jufan - 
terie in Schlachtordnung, und jede Marion harte 
ihre Kavallerie, das ift, Streitwagen, bei fih in 
ven Zwifchenräumen, die von Donter zupızu zer — 
genannt: werden. Bald ſteht die Kavallerie 
der Front der Infanterie, bald hinter der Infans 
terie. Diefe lehte Grellung giebt Agamemnon 
I. XI, 52%, dent Heere, als es aus den ner: 
zungen. " vefiliete, und verhätete dadurch, daß 
Kavallerie nicht zuerft angegriffen und auf 
Anfanterie zuruͤckgeworſen werden konnte, die ; 
— in eine große Unordnung haͤtte gebracht were 
können, ufferdem erreihte Agamemnon 
Re: diefe Stellung eine doppelte Abſicht. E 
unterfihßte durch Die hinten geftellte Kavallerie 
Angeiff der Infanterie, wenn er befonders ni 
ent eweſen wäre; auch verbarg er auf d 
Weiſe dem Feinde die Bewegung feiner Kavı 
kerie. Beim Thucydides findet man ebenfalls 
viele Beifpiele von ber Art, wie die Griechen ihre 
ere in fpäreren Zeiten in Schlachrerumung ge» 
173 — Man gewahrt daraus, daß bie Ar 
nee auch ihre Intervallen gehabt, dap fie in mehr 
als ein gerheilt worden, daß fie bald ai 
bat fechzehn Mann bed, bald noch höher geftan 
den hat, baf von derſelben bisweilen einige Korps 
detachirt worden, die fich in ein laͤnglichtes Viered, 
in einen a vi x, ſtellten, je nadden es die 
ber Kaum erforderte; daß die Reit 
an den Slügeln geftanden ac. Wi son 








„ordnung 40 fo —— er 
bie beiden Flügel und das Mitrelteeffen; allein 
niemals ſpricht er von einer dreifachen Linie. — 
2) Derfelbe Schrififtellee nennt das ganze Treffen 
der Römer, das aus den vier erſten Klaſſen des j 
Volks beitand, einen Phalank, welche Benennung 

N Ka uni geweſen ſeyn würde, wenn das 
. iſche Treffen mehrere Linien gehabt hätte; 
und hätte das dreifache Treffen ſchon damals 
Statt gefunden, fo würde Dionifins au fhen 
die —— Venenmungen deſſelben angezeigt 

ben; allein er Spricht kein Wort von Haftaten, 

rincipen and Triariern; auch redet er. fo deutlich 
und. beflimmt von der Stellung der vier Klaffen, 
welche zufammen den. Pbalany bilveren, da «6 
durchaus unmöglich iſt, an mehreren abgefenberten ) 
Linien zu denken. Mach dieiem Allen ſcheint es 

— zu ſeyn, daß die Klaſſen des Servius A 
einen Phalany bildeten, deifen erſte Glieder won 
den Centurien der erften, und die folgenden lieder von 
ben Eenturien derdreifolgendenKlaffen beſe tzt wurden. 
Dponifius beftimmt zwar die Tiefe, vieles Phalanr 

nicht ausprüdlid; da aber die Kinie des nachher 
entftandenen dreifachen Treffens anfangs aus acht 
bi ern beftanden, fo läßt ſich vermutben, daß 

der frühere Phalant ebenfalls acht Glieder hatte, 

‚ welche von ben vier erſten Klaffen ‚gebildet murs 
den. Der erfte Sähriet, melden die Römer zur 
Verbeſſerung dieſet 8 u el 
ie diefer, un in BR 
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78 Schiactwurſt. Schlaf / 
Aeh Schwed.'slak, Lateiniſch ohne 
hie "wohin auch unfer (oder er 
Schlackwurſt, eine aus dem Schladdarme ber 
keirere Würft, befonders in einigen Miederdeutfchen 
Gegenden; |. auch Shlade Di Brreitung 
diefer Würfte, ſ. unter Wurft, in 
Schlaf, 1; in der Mehrpeit die Safe die mitt: 
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Einen ha von NRofen und‘ Bernip- 
meinnicht um ihre Schläfe winden. Sid 
"beide Schläfe Neben, Eine Zufung 
in den nn Nach einigen Sprach⸗ 
‚Wort feinen Gingular oder 
"Einheit Fe allein Adelung ſagt, mir vollem 
Rechte, daß nicht nur die Sache it (bft, fondern 
auch der beitändige Bebraud Das Gegentheit leh · 
ren, Mac dem eben erwähnten Gehririfteller 
komme diefes Wort weder in unferen alten Denk · 
“mahlen, noch in den verwandten Gprätben vor, 
mo 1 aber das gleichbedeutende Nebeebkutfehe 
anne, Diünning, welches auch in einigen 
meinen Ef Mundarten gangbar if, 
abet ben Raban Mahrus Im achten Jahrhun ⸗ 
derte — bei dem Notter — 
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eher I eine Die, a Vorſtellung 
oder Dorſtell ung · des Schlaſs nah den Alten. 
Beiden Alten war Sommus der Gott des Schlafs, 
der an dem nordweftlichen durch Berge beſchatte - 
ten und verdumelten Lande der Cimmerier feine 
Burg barte; einer won feinen Bedienten war 
Morpbeus. Er’ fchläferte die Leute ein, und 
flellte ihnen verfchiedene Geftalren im Traume vor, 
erweckte auch die Träume Tier —— 
2.9, ©. 52, und Somnus, Auch dem Mer⸗ 
Kur wurde der Name Somnifer, der Schlaf- 
aan Som beigelegt, Den Herkules nannte 
jalis, den Traumbringenden, weil 

aubte, wer in feinem Tempel ſchlafe, görts 

räume befomme, f. auch die Art, Merkur, 

= Sun, ©. 82, und Herkules, im Süupples 
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102 ‚Shlafen. 
+ Beim Delirlo der Abweſen · 
des Geiſtes Aare haste Innern 
es fe ſtark, daß fie die des äußeren Ginnes 
fie, © —— des Schlafes entſteht 
ah Shläfrichfeir, mit 
msn und ur 
it ver! Stay iſt, und in welchem die äußeren 
———— immer mehr an Klarfeit und eb» 
hoftigkelt abnehmen; dann koͤmmt der Schlums 
mer, wo biefe Abnahme zunimmt, und endlich 
der tiefe Schlaf, wo die äußeren Eindrüde 
am Alien und ſchwaͤchſten ſind, und mo das 
A ana * San und Vergangenen 
Erwachen, wenn es nice 
jebracht wird, 
Vorftellungen 
mäplig immer ea 


. 2 
jen zum völligen Bewußtſeyn, kann ein us 
fang entſte Ki, der alle Kennzeichen des Wahn- 


an trägt; man bat ihn nicht unfchiclich 
— — der ——66 ber 
ir Diefer Zuftand wird. durch den plöglichen ' 
echfel, durch Vermiſchung des Traums und der 
Wirklichkeit, und dur den Schreck hervorge ⸗ 
bracht. Ob. nun gleich während des tiefen Schlafs 
die Bunftionen des äußeren Sinnes aufpören, fo 
folat baraus doch niche, daß Dies. auch bei den 
übrigen Bunftionen der Geele Statt finder. In 
"mehreren Fällen werben wie uns beim Erwachen 
bewußt, daß während des Schlafs dieſe Opera: 
‚tionen egangen find, nämlich, daß wir ge. 
"träume ha es it die Frage ee — 
den, ob Ye Dee ee — des © 
fens träume? Man dies mit Ja Ba 
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* Schlageglocken. Schlagehammer. 
Man wird numnihe mehr fhauen 
Der Tochter Bions Shmud wie Wid. 
der mach dem Auen 
'Sanz matt wir — 5— und 
ſch lage bauchi geben; 
Fenle’ eingefehlagenen das iſt, eingefi allenen 
‚auch wor Hunger ſchlagenden ee 
uch , ‚Rhamnus catharticus; 5 
Agefaul, eis und Nebenmert; die 
en 
 Sähläge ——— ige überall ——— 


"Ein Meiſch der dfiers — mir Prögefn 


vun 


Bien endlich fötägefant, "bot 
Schlagegto 


Een, bein Uhrmacher, Gtoden, die an 
Thurmubren und andern man gene ang bracht 
find, und entweder nur dienen die Gründen“ zu 
ſchlagen, oder auch zum Fenfpiel ‚geböremı Cie 
‚werden mit den nämlichen —— ver ſertiget 
und gegoffen, f. unter ‚Olode, Tr 19, und 

Aſt © dabei "weiter nichts zu bemetten, als- die 
Beihmmng des Schablone, - Dicke (ehrt, daß eine 
SGlocke ſtarker klingt, wenn ihte Weite vergrößert 
‚wirds Dei den gewöhnlichen Glocken zum ei 

ten, laͤßt ſich dies mwegem des Anfclasens des 
—— nicht anwenden, ‚aber wohl bei Schlage⸗ 
‚gloden, die nur ei Hammer bertibrt, Dies An» 
Bertnalio die Zeichnung ab, und das Schablon 
ms ße eingerichtet werben, daß die. Glocke weiter 
‚als die gewoͤhnlichen Läureglodten; | 6 auch 
N —5* Ubrmader. 

mmer/ beim Bnchbinder, ein groher Hom· 
— 

gen in folcher Hammer: tun⸗ 
tet 8 halten, und wiegt gewöhnlich 12 
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hebmende Pan ee vixder Berfelben, hat gemacht, 
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— (alte), eine Benennung des Teufels in 


— (Ameritanifdie), Amerikanifche 
Sklangen, deren Wohnort in Amerifa iſt, z. 
DB. die Klapperfhlange wu unter den Der» 
— Schlangen im Kegifter, 

— (Angapa.), f. oben, ©. 219, 
—, in der Artilteriefunf, Br. Coulertine, eine 
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tatifhe), —— Schlangen 
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Bes Sterntundiger aus 18 oder 
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ae rt ‘ ‚Coluber Naj 

— (Br ) hr 
ſ. unter Betten 24 li, e: is un 462 






































































































































Schlangenwurzel 
Aſche Schlangenwurz el, —— 


——— 
pr 213. Der Stoͤngel diefer in r 5* wilde 
"Y —— den — ift mir langettförmigen Blaͤt · 
eſetzt Slunen bibe Aſterdolden und 
die Würjel " ungrfäh einen Finger dict, gebo⸗ 


vu und hat einen ſehe bitsern Geſchmack. Man 


gebraucht Diefelbe im ihrem: Vaterlande ‚gegen böss 
artige ‚Sieber, und — pi Schlangenbiß. Wenn 
man diefes Gewaͤchs in Deurfchland Iehen will, 
fo verlangt #8 einen Standort im Teeibhaufe, - 
Draheitifhe oder Drapitifhe Schlan ⸗ 
— -Ophiorrhiza ulumhellata Bee 
a arten 
und en 
ee und. breifpaltig, Sie wählt uf 
‚der Joſel Drapiti, " ey ‚man fie hier zi 
will, fo kann man fie im Sommer an einem — 
ſchuͤtzten Ort Im Freien ‚eben laſſenz im Winter 
fie mit einer zweiten Stelle im: Glashauſe 
vorlieh, 
—— &Schlangenpoly, Ophi- 
Linn., eine Pflangengattung, welche in die 
2% Dodnung der deei und jmanzigften 
Kiaffe (Polygamia Monoecia) tinnets 
{hen — oſtems gehört und: folgende Gate 
—59 onzeichen hat, Die Blume hat einen ſuͤnſſpal · 
algen Kelch und. Kine fange einblärtrige Krone, mit- 
‚fadenförmiger; in der Mitte angelchwollener Röhre, 
‚und Kfm Rande, fünf Furge, in die Krone 
röhre «ingefügte, —— find mit rundlich 


be aförmigen doppelten Antheren gefrönt. 


1 * eine f ——— oben —* Narbe, 
DI Amir IR ————— 







































































308 Schledt: 
li 
| He FRA 


SE 

EN — Dabei Br me ich fhlcht 
et 

ren Eine N von 
EU ae 

— can ‚dei fpielen. me 0) 


ing übrig 


cnefu 
— —— — — 


EL 


eine Schulden 
—— Die entlang "fee * iR, 
Eine — Kit h — ten wird 
ucht. Ein ſchlech⸗ 
— ar y en denken, handeln. 
F lebt, mit Semanden —— 
a fü 
elung en 4, im 
= Rei, im —— slight, im 


allen "fei 
Br: 

















Schlehblumen. Schlehenbranntiein. 315 


brten Arten, von denen noch etwas unter 
botendorn vorkommen wird. 
Schlehblumen, f. den folgenden Artikel, 
Schleyenbläche, Schlebblürbe, Schlebblume, 
blebblumen, Flores Acacine, die Bit 
oder Blumen des Schlebendornes, Ihre Be 
nusung als Deilmirtel, f. unter Pflaume, 
. 112,,©..128, und unter Scdrlebendorn. 
Schlehenbiächenfaft, f. unter Schlebendorn. 
S twein. Um ſich dieſen Brauntmein 


























































































































































































































406 Säifen (Stein). Shleif.e. Strafe, 


so poliet, ‚Die:g 
in — Tief 
einen Tifche, wor eltafel MR 
der Dede des Zi an Be eine — mit a 
Ringe befeftigen Das untere Ende. trägt -vermite 
telft ie Be inge eine hölzerne Scheibe, auf 
j ge es ee mit Gips ganger 


sv Kitter ift. —— 
ein — al ne ee ſtreut BER ER 
—* ——— dieſe * in a % 
untere, Tafel 
iR ee oben —— 1 — 
= Bu e mit 
"2 "eier etwas vol e fe au den — 
ege 
il, Dean das Schleifen ber 
teing, befonders der Edelgefteine, ſ. unter 
1 "1 Edetfkein, Th. in und — 
⸗eine Bee ſ. ol dem 
Sach ſenrechte wird Die 1 ne * nd 
‚einer Ruppautvornämlich den 





















































Schleifſtein. 425 
nicht anders, als quer durch oder in Scheiben, die 
der Farbe nach unterſchieden find, Man findet 
davon folgende Abaͤnderungen: ern ee 
fein, er ift loder und ſcheint unterhalb, ftrelficht zu 
fern; grauen — ale Ei 

vorhergi nur darin 

von demfelben — daß.er Härter if, als I 
ner; gelblihten Wegftein, mwelher bare 

kleinen Theilchen befteht, ‚daß, man : 

Zu diefer lehten Gattung ges 

eſſtſche gelblichte, ingleichen „der 

Baspenbeimitöe Shlefen er. Alle 


9— ſſſteine en an denjenlgen wo 


— und he Peiner e find, ‚als in- Kr 
ni ass ER — 9 Sxiffen, 


diene den Sandleuten zum Schärfen der Senfen 
und Sicheln. Bei F — find bie Levans 
tiſchen Wetz ſteine er Sralien und 
re erpält, hie Ü "uf. Die fogenannten 
Delfteine, ‚pierres MNuile, aus, Sotpringen, 

ben jenen nichts nach, lei. 

fen der feinen Werkzei 
Kamsderf Im Meuftädri Sachſen, Huber {3 
ein feiner Sandfchiefer, — gute, den Steyer ⸗ 
—6 gleihfommende, —— gemacht 
n. Ein. ganz vorzügliher Stein, welden die 
—— — und Uhrmacher zur Schaͤr⸗ 
ihrer —5 SR, pre ber gen 

em. ein 

31 zu 4 Rehit. ‚auf. der ee zu Anfange 
dieſes — gekauft wurde. Man erhält 
denfelben aus Sonnenberg. — Der Schleif- 
VE Ui Eee 
nig! in, ‚auf welchem die ge 
.goffenen  Lettern. auf ihren breiten Seiten abge» 









































die Mimofen, dle Mandelbdume, 
55 —— — ———— 


U ne —— 
Ar ie Hi igen 
= = von. — 


g 
li rare Ä j ü 
\ —R 5 


— 


vertrocknen/ und mit * * 
, welche man an einem aus 
Hrung ein jenben Baume 


ter rt gründet; 
eine ‘andere Art betrachtet, immer ale 
"anfehen muß, iſt — Ti 


das arte Tran enſchen, 
ee 


4 
* leute, die damit bes 
| Wein das Aus, 


b 
Ha tiefe Ai 


befärd 
— Flahl hling in der Begetabilifihen 
— durch das Fliehen des Fruͤhlingsſaſtes und 
der Schleime von freim Grüden bemi —— kann 

es wohl als Feine Krankheit betrachtet werden 

mo es aber durch Einfchni ae in die Bäume ges 
ſchleht, alfo durch von auffen angebrachte Wun, 
den, da muß es allerdings auf die Narurfräfte 
Wer‘ — als eine gerſtoͤrende Krankheit 


ee die Schleimharge, Gummi Resinae, 
anberrifft, wort man diejenigen Subſtanzen ber 






























































































































































































































, Bu Seite 534. 
Eine voltfiändige Uebſs zu Ende des 
BVerzeich⸗ 
niß aus den 6 





















fag | Aufferhal6 
BE EURE * Landes. 





7803 3722 
1809 | 1506662 
9586 | 6190554 
290 182316 


Seidenmanufakturen .. 
Wollenmanufakturen .5. 
Leinenmanufakturen .. 
Baumwollenmanufakturen 









Loderfabriten. ... 23698 
&ifen und Stahl - . 48 214997 
KRattuns und Zigdeudereien 000 5000 
Gold s und Silberfabriten 1000 16000 
Leoniſche Golts und SU 6800 _ 
Goldſchlaͤgereyen. e . 41710 — — 
Sim ebmachereyen. © d4406 2259 
ähnadeln © o ©... 4 000 Er, 
Papier 0 2 2.0 0" 49805 17.0 
Tuͤrtiſches Papier · 1400 
Wachebleichen . 740 2993 
Topeen oo 2 0 00 0 367 _ 
olländifche Gypspfelfen . 19000 1200 
. 440%. 
anf. Sprigenfchläuche — 
lasſteinkndpͤſe · 40 
Granatenfabrik .. 400 
Mefferfabril.. 2 0 .. _ 
Sieb; und Spifienfabrit . » — 
Spiegel. — 
Holzerne Wanduhren . » — 
Sarðexroͤthe.... 38845 
Taͤrtiſches Cam 2. . 16000 
8304758 








































































































Swienen 


mail 7— plagen. Die übrigen Enger eg 


if de E 
in den % en, —— et: 
\ geroiffen. J Kae von 'ben’begütökten üinmittelba« - 


a ftädeifche 













teuocnanfdemplac 
ten Lande mit . .: 
die Nadrungsſteuer auf 
dem Lante mit.. 
bie geeife in den Sehne. —— 
ten nebſtden Zoͤllen mit . 
ſo heirugen die ſammtlichen 7” 
—— re 
leſien jahr · 





Die ſaͤmmtlichen Staats. 
ausgaben betrugen uns 
geähr jaͤhrlich für den 
Milirairerat mit Eins 
begriff der Feftungsbaue 2900000 
für ben "Hofftaat, mit - - 
Ausſchluß der zum Sage 
kommenden Gelder . . 


Küinnierehei, wor! hu Stiftern und 


Comtharehen, fo leßrere‘ ' cnlarifirt wor- - 
"De wie. 3% ern Gehalte — Diertels 
jahı f —* Bodiemungen YA 


on, d 
) In sn. letzen Drittel: des vermichenen 
ka . KR ‚man alle Pönigk- De: 


eften auf! 





ne 3654932 Arhlr. 


400000 _ — 
¶Summa 3300000 Kpir. 












































(her. Nordſtrand liege, ſeit ber furchtbaren 
Ueber ſchwemmung am 11ten October 1694, bei 
‚welcher 6408. Menfchen, und _50,000 Stud In! 
in den Wellen umtamen, in Trümmern. Sie i 
jegt,_der Aufenthaltsort von Seehunden und vie- 
lee Seevögel, deren Eger man benutzt. Die Her- 
zogthuͤmer Schleewig und Holſtein haben auf der 
Dberflähe 56 Prozent Aderland, 17 Moorland, 
17 Haide, 10 Moormwiefen und 6 Prozent Wal 
dung. — Mineralquellen findet man nahe dem 
Schioſſe Glücksburg. 

In Hinfiht der Detailhaͤndler, welche mit fei- 
denen, leinenen, baumwolinen und andern Ellen⸗ 
waaren handeln, ift in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holftein am Iten April 1824 verordnet 
worden, daß fie bei der Ortsobrigkeit durch Quit⸗ 
tungen wi follen, daß jeder für feinen Laden 
im Sapre für 160 Rthir. (100 Kehle. Preuß. 
our.) inländifcher. Fabrikwaoren angeſchafft habe. 

Schleswig rednet nad Speclesthaleen zu 48 
Schillingen & 42 Pfennige, Das Verhaͤltniß dies 

ſer Rechnungsmuͤnjen if 


















































Siähteufe. om 


daß, die Bloe Zube 
be ————— —— ware 
ak die —S re oder 


Man hat drei Arten, von Grundboden beim 
Scleufenbaue, Die erfte Art befteht (nur aus 
Sclidbalten, die auf die Grundpfäble ſchlecht ⸗ 
weg aufgezapft und. mit aufgenagelten Ps 
bahn fberlege “find ,' wie. bei wiefer.. Schlen 

Profil zu ſehen. Diefe Art Boden 4 
Mint genug, Sie größte Wafferlaft zu — 
wenn ſolche nur von oben herab —— 
laſtet, nicht aber, wenn das Waſſer, wie in den 
‚Schleufentammern, sobald die Spundpfähle Scha · 
—— jr 2 —— er unten herauspufprens 

— Grunde 


halten, die feirwärts in die Koppelbalten oder, 

netten —* @ — Ye Fest * 

Koppelbalten ſteht das Siten« 

= f, doch fo, Ah m — — den 
—A damit nicht der 

Dean, inlängtich ir im m 



































































































































Schleufe. 653 


ſtimmt er in elaer von Ihm angenommenen fürs 
Feren Zeit = t; bleibe nun die Geſchwindigkeit 
tes Abfluffes ſich beftändig gleichförmig, oder bes 
ſtimmt die Sage der Sache eine gewiſſe mittlere 
Geſchwindigkeit bes ka a der allemal zuletzt 
ſchwaͤcher ift, als am Unfange, je nachdem der 
Spiegel des abfließenden Grmäffers fällt, fo Fann 
bierbei allemal der Schluß gemacht werben, wie 


T.:t = Q:g; folglich z = g Hier bedeutet 


q die Meine Quantität Waffer, welche in der fur- 
jen Zeit, auf welche der Zufluß reducirt worden, 
nebenher mit ausflicgen muß, wenn er in dur ges 
gebenen Zeit der Entwälferung = T fertig feyn 
will. Er foll aber auch in folcher Zeit den im» 
merwährenden Zuflug mit fortſchaffen, welcher = a 
in der Zeit = t if; wird nun das unbefannte 
Volumen, fo in einer angenommenen Zeit, durch 
den Abzug fortftrömen muß, wenn die verlangte 
Abtrodnung erfolgen fol = x gefegt; dann if 
2 Aa +a=x Wäre zum Beifpiel ein fillfte- 
hender See ohne Zufluß in einer gegebenen Zeit - 
abzulafien, fo ift x = m Hier ein Beifpiel 
“ zur Probe. Ein Ser, defien Waſſerſchatz 9000000 
ce entpält,'in welchen in jeder Minute 1000 c* zu. 
fiießen, foll innerhalb vier Wochen abgelaflen werden, 
Hier fräge es fih nun, wie viel Waſſer in jeder 
Minute in den Abflug Kanal eintreten muß? t = 
1.0 = 9000000 T = 4 Boden = 40320 


Minuten. Und a = 1000. Mithin zn +a= 


12236/29 0’ Abflug in jeder Minute, und 2029/60 
©4 in jeder Gecunde, Dfe wird aber ber Abflug 








= Shlenfe. - \ 
fe nebem Gelih tem iin See der 
Beet, wehher tiefes Waſſer beerbergt, als 
Wie fe dus miglichft niebrigfken Cefäres bes 
wg, ebgelajjın werden. "Das Gefälle 
gran Zei, und nie Tiefe des Eos = 
JG, fe Wirt va der Abzugstanal auf zw ziehen, : 
febete 3 -Zuf abglafen werden. Was nun burdi .. 
«ur Eruitrigenz des Gpiegeis von 3 Fuß wicht: 
uhläjs werben Lamm, das bleibe nachher mit TBafer 





agmen hierin dem Were 
nad, bıir idreden ke aut, bald erniedrigen jie 
«2 mehr, 22) Ne Verſchiedendeit des Steize as 
zı? Iin.zs dia e=d wieder aech berräbilie 

R ua) Ser) dis Mercer; jedech 
mir m Uxzeriö.ce, daß dieſe Veränderungm 
azre eirige Mile ereigenen. &s 
Der aber tinige Landjeen, Die 
wi meh eigen un? fülen, und dieſe jind 
es san, welhen man ein immerwäjreades Ge 
füie ia Mateymz eines zäszm Dites zueignen 
Üazie. Dieraus in nun filgerde Negel zu jies 
Bea: Fin fllßiegendes Ms:ier, deſſen rund hö- 
ger Üngt, als der bochne Weſſerſtand der nach⸗ 










































' Schleuſe. 669 


Fallhoͤhe EB bewirkt wird, und fein Hinderniß 
“vorhanden iſt, fo dieſelbe hemmt, fo muß fie von 
gleicher Größe bleiben, aiſo befchleunigt ſich tie 
Oberflaͤche E F-D in ibrem Laufe, wie die Ap⸗ 
plicaten der Abſciſſen von EB fi) verlängern. — 
3) Die Oberflibe E FD ift parabolifh. Der 
Beweis davon ill, daß der freie Abflurz eine Pas 
rabel fermirt. Hier geſchieht num weiter nichts, 
als daß durch die Laͤnge des Kanals BU die Pas 
rabel erweitert wird, und wie die größte, Abſciſſe 
EB ſich zw ihrer Semiordinate B C verhält, fo 
auch die übrigen Abfeiffen zwiſchen EB, nad 
der parabolifchen Gleichung zu ihren Semiordinaten. 
Hat der Kanal BH, Fig. 8292, eine Neigung 
gegen den Horizont befonımen, ohne in das Uns 
terwaffer einzutauchen. fo wird zwar nicht bie 
Quantität des Ausaufles vermehrt; allein die Ges 
ſchwindigkeit des Waſſers in H verhält ſich zu 
der in C, wie die Quadratwurzel aus ber Höhe 
EG zur Wurzel aus EB. Der Beweis ift: 
da dur dieſen neuen Unftand feine Gegenwirs 
tung gegen den freien Ausflug verurſacht worden, 
fo bleibt die Confumtion unverändert. Da aber 
das ·Gefaͤlle des bereits durch E B ausgefloffenen 
Waſſers vermehrt worden, und die Geſchwindigkei⸗ 
ten ſich gegen einander verhalten, wie die Qua⸗ 
dratwurgela aus ber verfchiedenen Hohe, fo verhält 
ſich die Geſchwindigkeit in II zu der in C, wie die’ 
Wurzel aus EG zu der Wurzel aus EB. Aus 
dieſen Sägen folgt nun, daß ein jeder Kanal, was 
e auch ſonſt fuͤr ‚eine Länge und Richtung haben 
mag, jederzeit die möglihft größte Confumtion, 
Das ift die Quantität des freien Ausfturzes fieiere, 
fo lange nicht der Spiegel des Unterwaͤſſers feine 
Bodenflaͤche ganz bededt, oder nach Fig. 8292. 
nicht bis über B heraufgeftiegen. Diefes If das 
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Wenn der Epiegel des Gtundwaſſers in den 
In zu bedeuten. — 


Mon D 
gends mehr ufliegen vermag, als 
[0 wi wind * ve 
Kin rn aller Orten in —— 
durch den Abſtand der Weite beſtimmt, 
Geſchwindigkeit in E FG H wird ſeyn, wie 
GC, HDim 


auch gr 4 Men, ey —* — 


— die ae © ——— 
feyn, oder O bleibe nicht ze 
lächeninpalt des P 

der Ge — 

— tt, P 























Schleuſe. 685 


aber noch fange unterwoͤrts, woraus ſich eraiekt, 
dag das Gemäjter langſamer zus als akilusr. 
Unter dieſer Bedinquag werliert Der Exm ven 
oben herab feine Quantität, und Die untere wird 
auch in der Folge verringert, alſo muß ſich Der 
Waſſerſtand ſenken. Hat {ich nun Der Waſſer- 
fand durchaus verändert, ſo nimmt der Strem 
feine vorige Geſchwindigkeit wieder an. Man 
hat aber mebrere Male Den Fall gebabt, daß der 
Strom auf feiren Untirfen auch niche einm:l mit 
mirtelmäßigen Kähnen befahren merden fonnte. 
Dei Magdebnrg batte fib im demjerigen Kanal, 
welder tie Karbemühle und Warlerkünfte verfergt, 
alles Waſſer ganz verioren, nichts deſto weniger 
blieben aller Orten ziemlich .tiefe und ganze Mei« 
len lange Stremſeen übrig, tenen es nicht an 
Waffer mangelte, weldes nun hinlaͤnglich bemeis 
fet, dag ein Etrom wie eine Kette hintereinanders 
folgender Seen zu betrachten ift, Die durch Kas 
ndle Gemeinfhaft haben. Da nnn die Stroͤme 
auf folhe Weiſe obne Unterlaß einen Theil ver 
Geſchwindigkeit, fo fie durch das Gefälle erlangt 
baben, bald wieder verlieren, bald wieder ven 
neuen gewinnen, fo darf es uns nicht beiremden, 
wenn Die letzte Geſchwindigkeit ganz und gar nicht 
mit dem geſammten Gefälle von ihrem Uriprung 
bis zu ihrem Auefluffe herab übereinjtimmt. 
Vereinigen ſich unterweges noch mehrere Flürfe 
mit dem Hauptſtrome, jo wird durch das neuan⸗ 
kommende Wajler die Gejhwindigkeit tes Gan⸗ 
ges abermals vernändere, und aljo bleibt von ter 
Hanptvorftellung, die man fih von ter Bewezung 
des Stronies zu machen bat, nichts übrig, als 
eine Bewegung, die in der Gefhmintigfeit Kun 
ab, bald zunimmt, bald aber ſich ſelbſt gleichbleibt. 






























































710 Schleuſe. 


d« Meilen. Die 
Sesanın grale — 


es und die Nema, Er 
j + ur Schifffahrt vom — ere 
altiſche benuge werden; den Rückwe 
S Einrichtungen des — — 
der Wolchow 5: —— 


der Hal 
Stroke von 28 Wert bie 210 3056 
uumoͤglich. Zu demſelben Zwe dient 
vollendete Nowgorodiſche — — ei die 
Mfta unmittelbar, mit der Wolchow 


äh 
Su di 


— 





Schleuſe. 


Yen Bam 1 A en Ei Sn is Er 


und 7589 Blöße mic 50,208:768 Dub 

Werth — ae Sancı, 

welcher die Düna mit dem Dnepr,. oder die 

fee und das ſchwarze Meer verbindet. Der Mas 

rinfanal, welchen Peter ber Große ange 

fangen, ber unter Paul dem Erften fü 

und auf Koften der Kaiferin Mutter Marc 

33 — F liegt ——— kr 
en Komfda un Diegra ur Verbin · 

bung der Wolga und New SE = Ku 


des Kaufafı * 


durch *8* und das Gebiet ——— nd 
ſtroͤmt, und nach der Vereinigung mit dem Fluſſe 








Schleuſe. as 


Koften zwei Kanäle graben Taffen, von welchen 
der eine aus dem See Glubofoje in den See 
Povansfoje, und der andere aus biefem See in _ 
den Finnifchen Meerbufen gehen, und fo die Pros 
dufte und Fabrifare des Samburgirgen. Kreifes 
zu Woffer bis nah St. Petersburg bringen. Der 
Kaifer hat dem Unternel und feinen 
die Vortheile von den jeufen» und Hafengel · 
deren überlaffen, und fid) vorbehalten, wenn er es 
rathſam finden follte, das Eigenthum der ‚Kanäle 
gun die Erftattung der Baukoſien, die ſich auf 
‚700 Rubel belaufen, an ſich zu bringen. 
Mach dem Kanale des Herzogs von Bridge 
water haben auch einige ‚ferbaumeifter in 
Deurfhland den Vorfchlag gethan, einen fchiffe 
baren Kanal über einen andern dergeftalt megzufüh« 
ren, daß Schiffe oben und Schiffe unten ihren 
auf verfolgen koͤnnten. Mämlich: jene von Often 
nad Welten, und diefe von Süden nach Nör= 
den. Man muß hier annehmen, ein gewiſſer 
Kanal hätte eine ſoiche Sage, daß man fich def» 
jelben nicht zu feinem Zwecke bedienen dürfte oder 
Inte; man wünfchte nun, daß ein anderer Kanal da 
wäre, auf welchem man mach einer ganz andern 
Gegend hinfegeln koͤnnte. Man hätte zwar vor ⸗ 
raͤthiges Waſſer; allein der Vorrath märe nicht fo 
groß den Kanal gehörig zu bewäfjern, am-menig« 
ſten, wenn man damit fchleufen und die Schiffe 
zum niedrigen Kanal herabfenfen wollte; und um nun 
wieder die Schiffe gegenüber in die Höhe zu brin 
gen, fei vom Fluſſe vollends gar nichts vorhanden, 
Hier fell nun der Waſſerbaumeiſter nach Art eis 
ner auf Bogen geftellien Roͤmiſchen Wofferleitung 
einen ſchiffbaren Kanal im wagetechten Stande über 
ein Thal oder über einen Strom wegführen; dies 
fer würde dann nur einmal ganz zu füllen Keyu, 
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jenbahn oder ein Kunst angelegt werben müffe. 
en nämlich —— Befchrante ih 
ber Tranfport auf eine ‚gemime Quantität Gentuer, 
fo find die Fracht: Untoren pr. Eentner auf der 
Chauffee Heiner, als Eifenbabn, und auf 
der Eifenbahn feiner, alı f dens Kamale; denn 
wenn gleich eine größere Quantität von Verden 

ie einerlei Ladung auf der Straße ausfällt, fo 
ann die Yuslage dafür, ſommt dem auf den Eent⸗ 
ner ausfalenden Heinern Zol zufammenge en 
immer noch fleiner ſiyn, als die Hleinern Ausla⸗ 
gen für das vorgeipannte Vieh ſammt den Aus⸗ 
lagen für die höheren Zolle auf der Eifenbahn zus 
fammengenommen ıg, Nur eine fehr große Duans 
tirdt der Fracht fann die Eifenbahn, und eine noch 
größere Quantität der Fracht fann den Kanal zum 


mwobhlfeilten Tranfportmittel pr. Eentner machen, 
da der auf den Gentner auffalende Zoll aus der 
Bertbeilung des totalen jährlichen Zolles auf alle 
einzelne Eentner entficht, melde das ganze Jahr 
von einem Drte nach dem andern gei BR ‚were 


ben, Bei Ynlegung eines Kanals if er Trans 
fport der Kanalfchiffe eine bloße Nebenabfiht, va 
der Hauptzweck des Kanale ſich auf Entwäflerung, 
DBernäfferung ıc. bezieht, wo denn natürlich der 
Segenſtand nad ganz andern Grundfägen beurs 
theilt werden muß. Bei Würdigung det Kanals 
fahrt und der Eifenwege find nachfolgende Gemers 
tungen nicht zu vergeffen. Die Kamalfahrt kaun 
bei trodner Witterung öfters unterbrochen werden, 
und ift in den fältern Gegenden mährend der fals 
ten Witterung binnen mehr als drei Monaten 
gänzlich unterdrodhen. Bel Eifenwegen Fann das 
sale Jahr Hindurd gefahren werden. Ereignet 
ch in einer Kanalftrede irgend ein Vorfal, der 

die Fahre dafeibit hindert, fo in die Faber im 
de im ganzen Kanal er: Reparaturen 

in einzelnen Theilen der Eifenbahn hindert den 
Wagen nicht, feld über dieſe befchädigte Stellen 
mit einiger Worficht) zu fahren, Ueberhaupt in 
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thigen Raum dayn durch einen Keffel oder Baffin 
verſchaffen. — ———— bei ung find in 
Kammer» oder Kaftenfhleufen, f. oben, 

©. 603. Bei Beſtimmung ber Größen diefer‘ 
Säleufen muß man zugleich auf den Woſſer⸗ 
vorrath Rücklicht — denn nur hlernach 
ann man bie Anzahl der in einer Schleuſe zu. 

gleich eye enden Schiffe beftimmen. u 
her ift es noͤthig, ein Ver: Konig der Größen 
der ‚bei ung üblichen Shiferfihe zu beſtimmen: 


Du. iechn En⸗. Thal! CXLV. 











Schleuſenbau. 
einen unterirdiſchen Damm 


au bei — Bauten ausſeht. Alles 
werk unter dem Waſſer foll feſt und. um 
n, ſ. S. 638, und menn, was —* —— 
‚ein weicher „Grund 
man Spunbmände von gefe kon We 
—5 — I — Ra 
8 auch nicht zu dagegen 
die Spundwände r i und tu Ai follten weg · 
bleiben koͤnnen, iſt A Der Grund 


— bi den 
Orinbun; 


en Spundwänden, } 
lotage, eines zwel obdec breif: 
bedienen. — 3) Im weichen — 
ben, wie es mehrentheils bei uns 
= auſſer ben nöthigen et 
Gfäpfe, en elngeramme Be & — 
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tere von Eifen; beides abgenugt. Ei · 
nige Waſſerbaumeiſter — auch den Wi 
gerien; ftate der Pfannen gegoffene Zapfen anzus 
ringen, um welche fih das Thor mitrelit deren 
der Rundfäule — gleichformigen Vertie- 
fung bewegt, welche Eiarichtung nach Gilly von 
ter Wirkung ſeyn ſell. Die Halseifen und 
Säle re müjfen fo — eyn, daß das 
— — — fann, — man 
die it er Xe aus will. 
Der —— den Kundfäulen i — 


lich von Holz daran feibſt gearbeitet. 
Schleuſen des Bromberger Kanals man vers 
ſucht eiferne Zapfen an die Rumdfänlen anzubrin. 
1, die einen weit kleineren Durchmeffer, als die 
en erhielten, und das Aufmachen der Thore 


erleich len. vd f 
den Theile he Bene ——— 
en in den Mauren; 


——— ix der dr Sofa 


Drehbäume mit 
En anbringen, —— * en re nicht 
k find. Det Verband ift hier der 
Veh die Saft etwas höher hinauf, 
Sie ift mit eifernen Zapfen und Bäi 
dem ‚baume befeftiget. Der ——— 
hügboden iſt auf dem Drei —* bracht, 
melde Einrichtung man auch leuſen 
en 9 aloe Kanste une, Ds Das 
Schleufenthore mit Stangen 
de der Berliner Schleufe, ift nicht zu eteln, 
weil die Thorflügel dabei leiden, am beften fin 
Binden, welhe Ma fine, gut ebrauie 
hen, der nicht überall feufen vorbanben 
IR. ei großen Eienfenrporen, wie 1, bl Dr 
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Kreſfeſchleuſe bei Elbin— tman zum Auf · und 
—— derfelben ———— angebracht. 
ine ſiebende Welle bewegt ſich mitteiſt einer ans 
beiden Enten einer Stange beſeſtigten Kette um 
Diefe Stange vor und rh@märte. Mir dem Lnrerende 
- it die Stange au der Schlagſaͤuſe des Thores 
befeftiget, Wird. nun der obere Theil der Keıre 
mit, der Hand feftgehalten, fo minber ſich bie 
Kette um bie Welle md des Thor öffner ſich; 
bat man bagegen die Kette am ‚andern. Ende ber 
Stange befeftiger, fo fann man diefelbe ebenfalls 
auf die Welle winden. Die Stange gebt darauf 
5 ei — auf kleinen Rollen. zuriick, und 
as Thor zu, 
Bei den Shleufentammern, f. oben, S, 602, 
muß man. auf. die Zahl der Schiffe Küdficht 
* nehmen, bie fie beherbergen fell, Soll fie nur ein 
Schiff faſſen, fo richtet die, Breite des Tr 
und zugleich der ganzen Schleufe, nach der 
des. größten dutchzulaſſenden Schiffes, und im Dies 
fer Breite * bie —— re xile 
1 andern gerader paralleler, 
Pr Berfhmendung, ſewobl in Abſicht ver Baur 
Eoften, als auch der Conſumtlon des affers, 
mein ‚man Diefen Mauern eine auswärts 
Geftalt geben wollte. Es ift befannt, daß gerade 
gut conficuiere Mauern Wide ftand genug 
ben. Druck der Erde äußern, alıo bedarf «8 
kuͤnſtlichen Mauern nicht, die nicht einmal 
sonftruire merdeu Rönnen, mern ber Boden, mie 
en von der Art. ift, doß die Maner ‘ 
‚ Pfablrofles bevarf. Soli aber die Gchl u 
mer mehrere Schiffe zugleich aufnehmen, fo min 
bie Kammer mathrlih, breiter, als das Typr | 
Dieſes wird in der Nusübung zwecmäßig bem 
wenn man Die Seitenmauern in ſchtoͤget und ge» 
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raber Richtung unmittelbar, hinter bem Oberthore, 
und vor. ben Unterthore etwas ermeitert, Von 
den Schleufenmauern muß. bier noch bemerkt wers 
den, daß fie da, wo die Thore beim Aufmachen 
jegen fie anſchlagen, Meſchen oder Vertiefungen 
Beben müffen, in welche die Ibore mir ibrer gans 
zen Die, fammt den Schußleiften bineingeben, 
und. ‚melde, bei ber Durd ſahrt der iffe. nicht 
i 585 ſcya koͤnnen. Bei hölzernen Schleufens 
‚ fammern kann man die Epundwände nach ber 

Form der Thore aurücjegen, gebraͤuchlicher iſt es 

aber, die ganze Schleuſe dann um fo viel breiter 
zu madıen, als diefe Einfehnitte würden betragen 
möüffen. Bei maflinen Schleuſen werden auch vor 


dem Ober- uud binter dem Unterthore in jeder 


Stelle 8 Fuß auseinander Einfhnitte in die Maner 
gemacht, um bei vorſallender Pieparatur _ der 
, Schleufe, ‚vorzüglih an den Drempeln, in dieſe 
, Einfhnitte Fullbölzer ‚bineinzufipieen und den 
Zwiſchenraum mit Erbe ausfüllen zu können, um 
auf dieſe Art leicht einen Fangbamm zu erbalten, 
der Wafferftand nur unbedeutend, fo. wird 
eine folhe Wand aus Fülbölzern mit, vabinter 
geworfenen Mift und. Erbe hinteichen, . alfo nur 
ein Einfhnitt in der Mauer nörbig fern. Statt 
der Heinen Schüßen in dem Obrrtbore kann man 
auch gewölbte Umläufe in den. Schleuſenmanern 
anbringen, welche bei guter, Gonftenction + wobl 
Vortheil gewähren, indem das durch die Schuhen 
mit Gewalt dringende Waſſer nicht erlaubt, daß 
die Schiffe ganz nabe an ben Fallboden anlegen 
fönnen, und Die Schleufe deshalb etwas la 
werden muß, als fie es im dieſem Fall. fenn bücjte, 
Nah dem Vorſchiage des Kriegeraths Giebefe 
fol die Schleuſe dergeſtalt zu verlängern. jepn, 
daß fie zwei hintereinander liegende einzelne Schleuse 
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vorſtelle, wevon bie alte ae 
neue für die Heinen Chife 

Die — Bern auart oben, ©, 
603, und hier abgehandelt wordrn, find aber nicht 
überall nörhig; denn fewopl in and, als ng 
bei uns, werden nur Schleuſen den 
Kandle in einer bemallien Grgend, ol —— 
—— Deiche in ein Meer oder einen Gtrom 


— werben 
+2. ein Arm Bi 


Mogath zu ‚einer bedeutenden 
* — Zu er des 
r 
Deite, he die oft.16 rer ’ * 
Waſſermaſſe vor den Thoren veruiſe find zwei 


kleinere eb: 
— — 
AO Fuß breit, und nicht mur dieferhalb, fo 
auch wegen des hohen davorſtehenden Mlafs SL 
re Rn ü N R 


FH Se ee bei . 

je 

as — 
auch zug er Hafen, 

ten vera 
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frügeren Zeiten einen neuen Känal, Neufahrwaſſer 
genannt, und da diefer bei hohem Fahrwaſſer durch 
den mitgefüßrten, Schlid fe N — 9 wurde, ‚fo 
erbaute man darauf eine leufe mit ein Paar 
die Weichfel auffchlagende Thote. Diefe 
Ehleufe ſteht nun im Sommer bei gewöhnlichen 
—— offen, ſobald aber die Weichſel ans 
wählt und. den gewoͤhnlichen Schlick mit ſich 
führt, wird fie gefchlojfen. Sowohl der Kanal, 
ols die. Weihfel geben in bie Oſtſee. 
Gilly kann man dergleihen Schleufen Stau 
* luthſchlheuſen nennen. Man bedient 
derfelben auch zur Besgebigung der Feftuns 
gen, indem. man diefe durch Huͤlfe der Schleufen 
use: fegen fann, ©. Vertpeidigung 
unter 
Die Shlefe bei Dfiende beſteht aus zwei 
neben einander > großen Schleufen, damit 
die großen Schiffe von ben Fleinen nicht — 
ten werden, und fo umgekehrt. Auch kann b 
verſallenden Reparaturen hier immer le 
Schleuſe gebraucht werben. Die Schleu In 
des Kanals im Herzogefume Schleswig und 
„fein find wegen ihrer. fiheren foliden re 
— 8 Der Kanal verbindet bie Nord« 
Fo 27 Kup bed az ey en 
fen ‚ang, unb 1f2 
Su eh Faden pilotirt, erſt mit 
7 pin darın ‚folgen wieder Laͤngen · 
a en du 
te u jet. vielleicht 
nicht Be genu, 5 — noch eine 
—— alſo ein dreifacher Roſt angebracht 
a6 ganze Mauerwerk ift mit gemöhne« 


liden Badfeioen und Traßmörtel fenkeeche aufs 
geführt, jedoch find zu den den Befleidungen härtere 
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Eine Schleufe erfordert an Eihenpof;. 
Zu einem Drempel. 


Zu ben Fachbaͤu⸗ 

nme 12 Eichen 32’ langu.?’i. Di ſtark. 

Zub. Anſchlags⸗ 

ſchwellen 4 — 14 — 2 — — 

Zu dem Bine 1 — 16 — 2 — — 

Zu — — 14 — 2 — — 
a; u dem Floͤße an 

dem Schbum 4 — I - 2 — — 

Zu dem Haupt 


balken 2 — 30 — »1 bis 18⸗ 
Zu den Stößen 2 — 16 — 16 bis 18% 


Zu einem Obertfore 1% breit und 9 hoch 
jeder Flügel. 


Zu Schwellen ZUR: — 6ſtek. 
— Doden 11-20 — 
— Läufer 3 =; 10 Zn: 18 — 
— Schloßſaulen ? — 11 — 1-16 — 
— Baͤndern 2 — 9—_1-16— 


— Gpanntiegeln 2 12 — 9-18 — 

3u einem UaterHEnT 12° breit und 14° hoch 
jeder Igel, 

Zu Schwellen 2Stůck Eichen 127lang 12-16” ſtrk 

— Doden 2 — — 18 — 1-0 — 

— Läufer 2— —15 — 1-18 — 

— Sotoßfäulen 2 — — 14 — 1-16— 


w Spannigeln 4 — — 12 — 9-18 — 


in ii 


Laup 


Schwelleichen. 
Bem ee 


| | i — 
238% H all ne 
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befeftigen fiir den Fuß 8 Gr. Für den laufen. 
zu Spundwand = Grundbalfen . 
Schmellen - von gemößnlicher tärfe zuzurichten, 
zu falgen und mit getbeerter Leinwand aufzubri 
gen pro Fuß 3 Groſchen. — Für 'den | 
fenden Fuß Roſtſchwelien zugurichten, gu lochen, 
die Pfaͤhle zw zapfen und aufzubringen Tip Gr. 
— Kür den Quadrarfuß Roftholz, von Halbholz 
zuzurichten, fAumen, legen, bohren, auch unter ben 
Eihrwellen und Kofpälgern alles mit Lehm oder 
Letten auszuftampfen 6 Pf. Cour. — Fuͤr 
den Quadratfuß Schleufenboden von 3zölligen 
Bohlen zu fdumen, legen, und mit, hölzernen vers 
feilten Nägeln zu befeftigen 3 Pf. — Für den 
Duadrarfuß Abfallsboden zwifchen dem Drempel 
und Vorherd mit doppelten Bohlen in voriger 
Art zu ferrigen 6 Pf.— Ein Paar Obertbore,,12 


v 


gein, 
verbinden, und mit 13/4 
zu befleiden, aud) die 


den, mit gel 
Dex. techn, Euc, Theil, CXLV, Naa 


& 
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Maͤgel MA Po. — zn wei Boden, 
5— a — * * 8 für 
ehe is eiferne Rüge U zu rechnen. — 
14 große Drempeltlammern ; 

—— KU 


ind 
—“ wozu ungefähre 600 bis 700 Pfd, zu 
rechnen — Zu einem Paar —— 
Untert Er wird an Eifen erfordert: 48 Schraus 
ben bbſt ‚an Gewicht 3 Centner 
; 4 Rronfedern; 4 Stüd Schloßſtan ⸗ 


Tenbänder, nebft ibenb: 3 te Sm 

’ raubenbolzen an 

ar Eentr.; 4 Stud Bänder an er rn 
nebft Sraubenbalien, 1 Centner 3 


Pfund; 
Deine Dane nebft Schraubenb: Laufer · 
fäufe, 65 Pſd4 Dockenringe und 
bolgen, IB Pfb.; —— 26; 
Magelanker, ungefähr 2 Centr.; 4 Stud 
— mit den und Schrauben, 

2 Sched Thornägel zu 15 Or; 
ne 1 Rihlr. — An RT 
2 Thorbronen, welche an die 
werden, 7ıfz Eentner A 5 Rtbr. — Zu Uten⸗ 
filien für die Auffiche beim Yan ıc. if 
auch noch ein Anſehnliches auszufegen. 

Anfchlag. Sur ——— einer maſſiven 
mgsmauer, 100 Fuß lang, — 
von —— Werkſtuͤden feyn 
ee von Kalkfteii u eu 


12 Gas, 6 oben 
— — 





8 .Berechnung der Werkiſtuͤde. 


Au 
ur änge. Breite Dicke. Inhalt eines rer * 


Stide. _ |Steine.| Fuß.Zoll.Fuß. Zoll. Fuß. Zofl.| Seins. Kubitfuße. < 
*. 


Benennung der 






Bänder . . | 160 
F fäufer ? » . 160 
5 Bänder . : 20 
# fe: io 20 100, 
Platten » » 33 175, 9 


Summaber Sear- | 
- beiteteren Steine.! 393 2038 9/12 


m ww m 
m.»oa a oa 09 
LE u SEE ze 5) 
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Materlalien und Artzeitslohn. 
Dem Gteinmeg. Ä 


2429ıfı2 Kubikfuß Bettide mit Ieghee hier 
1860 — — an = * Fr 
3 Per; fen zu 


341 — it der Wulſt 
latten mit der u 
2038 %; Beten au —* 
af — u und bie 
. — zu —E 


Dem Maurer. 


20383/4 KRubiffug eg mit Zeile der 
42 Schacht De —— — * 
er 
tigen & 1 Reple 18 Ey 


Hierzu find erfordertich:. 
13 Pechm Reltfeie, mie Einſchluß des Juhtlohns, 


84 Wifpel Kalt Lſa Ri 
EL ben ber Yun Be. und Sangbämme 


iR befonders zu rechnen. 
3 Enid —e dur Weſcciguns der Det, 
o 0 Hu a u ver, nd 2 Or, 
60 hl en gießen, 3 dans 


Betrag ber Koſten zu dem Mauerwerfe 
einer Rammerfchleufe von 216 Fuß Sänge, 10 
38 7 ‚In den Kammern u... 8 Zuß, oben 

Bo, mit noch außesdem 2 Zug vorfprin 


der hohen g 
bededt, welche Rollſch icht heiße: 
Dem Maurer 30 Rurden 


örtel gemauert werden. In 

möglichfter Solidirät zu fertigenden Mauerwerks 
pro Schachtruthe 5 bis 6 Kehle. — 2 Qua 
Dratrutben, in der Anficht, fämmtliche Fugen der 
Klinker fonopl, als der Werfftücke auszufraßen, 
und mit befonders gut ausgefchlagenem Cemente 
auszuftreichen, wobei die Fugen mit einem Eifen 
fo 2 eingepreßt und gequält werben müflen, 
daß es gleichfam mie eingebrannt ift, und der 
Eement eine eifengräuliche Farbe befommtz mer 
gen der äuferft langwierigen Arbeit pro Quadrat» 
zutpe 8 Neble. — Auf 9 Quadrateurpen  Anficht 
die Fugen auszufragen und Kite ein en auf 
40 Tonnen Kalt, BO Fuder Sand, WO Tonnen 
Biegelmepl. — 12/5 Quadrarruthen fänmelicdhes 
Mauerwerf mit einer auf der hohen Kante ge 
mauerten Rollſchicht von forgfältig 

Klinkern zu bededen, und. bie Fugen, wie 
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‘ angeführt, mit Cement zu zn. pro Quadrat · 
——— 
'e auf die Mauer zu zu verfegen, die 
Lager und Fugen mit Sement, di die Anker, Klam⸗ 
mern und Halseifen mit Bley zu pro 
Er, 1a/2 Rehlr. — 460 ns Rüs 
von allen F Seiten anzu . — und wenn 
der 5 ift, wieder abzunehmen, 
den 
auergeräthfejaften 60 Rtpfe. 
von Steinmeg. 2038712 Rubiffug Ks 
thenburger Werkſtuͤcke in dee Anficht, Sager und 
Fugen zu bearbeiten, mit Einfchli = des ſaͤmmtli · 
hen beim Verſatzen vorfommenden Eiſenwerks, als 
Klammern, Anker, Dübel und große Salaefen 
einyufugen, ü Kubiffuß 6 bis 8 Gr. — 0 Sid 
Thorſteine den Falz u. en und en 
a2 Rrhfe. — 24 © dr Kropfe und Knies 
ſteine er ee 
Materialien dr | 585,000 
in Gandgeftrichene, gut ausgebrannte Klinker, as 
lang, 2 Zoll hoch und dir Zoll breit, zu 154 
Schacht Mauerwerk ä 8 Rthlr a 
Einſchluß des Waſſertranspotts. — 
Orte der —— bis zue Bauſtelle ai ee 
von, & Fuhre 16 Gr, — 101173 Shadrrurpen 
gefpeengte Feldfteine zu 76 Schachtruthen Maus 
ermert, Rihlt. inchus. Transport. — 258812 
Kubiffug — Werkſtuͤcke iuclus. Trans · 
port, à 12 Gr, Solche vom Abladungsp bis 
= Bauftelle anzufahren, & 12 Gr. — 575 Ton⸗ 
S —— — inelus. — 
4 hier — guten Mauerfand, 
20. — 68 Tonnen Cement. — 172 Tonnen 


Zur — ep NR afstatig: 60 Stüde 4 
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Fuß bo en eu 366 inclus. 

En Eile ih 
— Er Sul — 1960. Fuß 
Kreuspels zu —— Querhölzern und Schiei⸗ 
fen, 7 301 ftarf, a Hd Gr — 40 Stiel Tıya 
je Bretter, ü 16 Gr., zur Rüi — 60 
1 zöllige Bretter A Karten, ü 18 Gr. 
— 60 Stüd Zyöllige Bohlen zu den — 

und Rüftung zum Aufbringen der Werfftüde, à 
a a — Für Nägel und Ruͤſiklammern 


Die en Sräßtfäleufen Schlau 
fen, welche zur Vertiefung eines Kanals dienen, 
wenn lie am Strande durch den Wellenfchlag 
und dur Ebbe und Fluth Verſandungen 
ben, werden durch die Baggers —— ers 
feßt. — Die fogenannten gekuppelten, ober 
doppelten und dreifahen —— wer · 
den auf dieſelbe Art conſtruirt, wie 

— Übrigens febe man auch noch diemit Schlenfe 
Aufammengefegteu Wörter im folgenden 
146ften Theile nad, 


Ende des hundert und fünf und vierʒigſten Theils. 


Nachricht für den Buchbſader 
Die Kupfer werden, mad Ordnung der eben ouf hider Matte jet 
rem Hand befindlichen Badten, blaten um bad Buy am. dia 


Blatt Papier amgeeiftert, damit fie bequens herausgejälinm 
werben Kann, Die Tabete wird da eingetiebt, * du Sc 


senzapl Hinweifet, 


— 


Gprudt bei . G. Rranfe, Mlfiroße Mr 








und Compoſſtionen Earl Blum, & F. Ebere 

Earl Klage, I. Moſcheles, A. Neit atdt, S. A. 

EN und dem Ritter — — u Al 
‘ 


‘ a8 Geſch ichte dee 
ec 9 ne — — 


gt. Sf 
ti. ©. A, Feh. v. An a Reife in’ 
NEN —— ai 


i 
Miro Katie Sande dr F per: — 
bcartonirt. 


—* 
De. S., pratth 
um, KA Ede be 
"denen Reglements 2.5 a = — 


‚einer ‚die inte 5 — 
nen nen Pe 
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